
Nachrichten/Schaufenster l1 I al;lUl

Vor 70 Jahren:

Die Fw 200 V'l D-AERE,,Brandenburg" hatte erst am l. Juli 1938 für den geplanten Weltflug das einprägsame Kennzeichen D-ACON erhalten.

Geplant hatten die Bremer Focke-Wulf
Flugzeugwerke eigentlch, mit der Fw 200 V1
D ACON im August oder Septernber T 938 e
nen We trundllug in West-Ost-Richtung durch-
zuführen - Start !nd Zielin Berin. mitZw schen-
andungen ln Bagdad, Karachi, Hanoi, Toklo,
Nome/Alaska. San Francisco lnd New York.
Doch der amerikanische M llardär Howard
Hughes war diesem Vorhaben M tte Juli '1938

^1t se.1pr plolqre cher Wpltlmr-.dJ'g i1 F-
ner Lockheed 14 zuvorgekommen.

Am 29. Ju i 1938 beantragte das FlLrgzeug-
werk daraufhin die Einholung von Ubed ug- und
Landegenehm gungen für einen Nonstopflug
von Berlin nach New York und wieder zurück,
angeblich urn KrattstoflverbraLrch und Reich
weite zur Vorbereitung auf den Weltflug zu er-
proben. Die D-ACON sollte am 1. August llug-
k arsein, so dass der F ug nach NewYorkschon
für die nächsten Tage vorgesehen war. Kom-
ma-darl des tr uqzeuqes sol Ie aLcl^ '.ier w p

der Flugkapitän D p!.-lng. Alfred Henke sein. Als
F ugtechnischer Referent in der Atlantik
Flugbetr ebs eitung der Lulthansa \,!ar erdie lrei
bende Kraft 1ür den inzwischen abgesetzten
Weltrundflug gewesen. Umgehend hatte er al
len Einfluss geltend gemacht, stalldessen mit
der Fw 200 und der von ihm zusammengesteil
ten Besatzung einen Flug über den Nordailan-
tik ausführen zu können. Zweiter Flugzeuglüh-
rer war Rudo I Freiherrvon lvloreau, Hauptmann
im RL[.,4 und Henkes Flegerkamerad in Spani
en 1936. N,4 t Oberlunkermasch nist Paul
Dierberg und Obed ugzeugfunkerWalter Kober,
beide von der Lufthansa und im At ant kd enst
erfahren, war d e Besatzung komplett.

Harkes Wage"rur .-d oerso^liche FhrqeiT
spielten sicher eine Ro le, aberausschlaggebend
war wohl. dass die Lufthansa schon im dritten
Jahr elnen reibungslosen, nlchtkornmerzielen
Versuchsluftverkehr Llber den Nordatlantik durch-
fühde ohne von der U.S. Regierung eine Kon-
zesson zur Aulnahme des zunächst angestreb-
ten Luftposllinienverl<ehrs erhaten zu haben. Es
war Henkes ldee. d e Fw 200 m Rahrnen des
qenehmioten Versuchsluftverkehrs nach New
York zLr f iegen. M t der VeMendung eines seit
kurzem im europäischen Linienverkehr der Luft-
hansa einoesetzen Landfluqzeuqes für diesen
Uberseeflug sollte öffentllchke tswirksam iür das
Anlieoen der F uooese lschaft qeworben werden.

lm Gegensatz zu späteren Annahmen waT
offentliche Aufrnerksamke i von Anbeg nn durch-
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aus erwünscht. So berichtete beisp elsweise die
National-Zeitung in Essen bereits am L August
1938 in großer Aulmachung und Ausführlichkeit,
dass n wenjgen Tagen ein deutsches Verkehrs
'uqleLq von Be l n 1a.'r New Yo ( slarlel wLr
de. Sch agze le: ,.Neuer deutscher At antikflug.
Deutsche Lufthansa im Dienste der größten
Verkehrsaufgabe". lm Text dann fo gende bemer-
kenswerte Feststelung: ,"Auch die VeMendLrng
einer Landrnasch nefür den Flug Berlin'New York
kann heute kaum noch als Sensation bezechnet
werden. S e deutetvielmehre ne Enhaick ung an,
die de' deLtsche Ar anri\dielsl mog'iche11,e se
in der Zukunft gehen wird."

Pressevertretern w!rde vedraullch r.itgeteilt,
dass der Start aufdem Zentralflughafen Tempel-
hol ir.lr den 11. AUOUSI 1938 um 20:20 Uhr ange-
setzt worden sei Lrnd ln Anwesenheit von Luft-
fahrtm nisterGöring und dessen gerade in Berlin
weilenden ita enlschen [./in]sterkollegen ltalo
Balbo efolgen würde. Doch dazu kam es nicht.
Während be der Lufthansa-Werft in Staaken noch
Vorbereitungen lür den großen Flug lefen. war
nach einerVorhersage der Deutschen Seewarte
in Hamburg vom Nachmittagdes 10. Auguste ne
besonders günst ge Wetterlage aui dem Nordat-
lantik für d e nächsten 24 Stunden zu eMarten.
M t Zust mrnuno Görnqs wurde aul den qroßen
Bahnhof ln Tempe hof verzichtet, um noch am
selben Abend von Staaken nach New York ab-
zuiiegen. Um 19:53 Uhr (N/]EZ) waressoweit.
Nach dern Startnahrnen Henke undvon l\,4oreaLl
zunächst Kurs auf Hamburg, dann ging es über
Glasgow aufeiner Großkreisroute aul den Atan-
tikhinaLrs. Getlogenwurde n e nermitteren Flug-
höhe von 2000 l\4etern.

Während die beiden Pioten sich in der Füh
rung des Flugzeuges stünd ich abwechseten,
setzte Kober im g eichen Zeitabsland Positions-
meldungen ab, die von der Seefunkstelle Quick-
born und Norddech Radio aufgenommen wur-
den. Derberg Ljberwachte den zuverläss gen Lauf
der N,4otoren sowie den Treibstoffverbrauch und
nahm die erf orderlichen Tankumschaltungen vor.
Um 13:40 UhrL4EZkarn die Küste Neufundlands
n Sicht, d e20 N/linuten späieran derNotre Dame
Bay erreicht wurde. Von dort wurde der Flug in
e ner Höhe von 600-700 /etern m t Kurs auf das
nordamerikanische Fest and fodgesetzt. doch erst
um 16:15 Uhr MEZ nahm Kober direkten Funk-
kontald mitdem Zlelf Lrghafen Floyd Bennett Field
n New York aui. Als d e Fw 200 dol'ach eiler
Flugzeit von knapp 25 Stunden um 20:50 Uhr

Von rechls: Allred Henke. Rudolt vom
Moreau, Paul Dierberg und Walter Kober.

MEZ (15:50 Uhr Ortszeit) aufsetzte, hattedie Be
satT-rq ei.F Srecl'e von 6.J70 km'1I.i1.'
Durchschnittsgeschwindigkeit von 255 krn,ft zu-
rückgelegt.600 Liter Kraftstoff befanden sch noch
n den Tanks, was für weitere zwe Flugstunden
ausgere cht hätte.

ln lnteN ews. die r]ber Kurzwel e auch von
allen deutschen Rundfunksendern Libertragen
wurden, hob Henke hervor, dass der gesamte
I ug 1a"^ den ber de lL1ha^sa'lrderLnen
verkehrge tenden Regeln ausgeführtworden war
- also Routine und Professona itätalch überdem
Norddllarrk. Nichl vergesser wu de. m* erw e-
der den Fottennamen 'Brandenburg" 

zu erwäh-
nen, den d eses F ugzeug beider Lufthansaftlhne
Lrnd der s ch damil n der amerikan schen Presse
,10 Öfe.lllLlkeir ,li ^e eilp äglearso e_ype,l-

oe./e "fnung 
trw 200.Co1ooT. A rlernel hu'fti-

qer Passagrer L'tve'kel r .,w Sc re^ DF tlscr ar d
.10 oen ÜSAatqesp ochal. -äJrrte HelL.e ei1.
dass er kaum rnehr as zwe weitere Personen
hätte m tnehmen können; aber ein Anfang auf
diesem Weg sei mlt dem F ug gemacht.

Der Rückilug von New York wurde am'13.
Auqust 1938 angetreten und nach einer Flugzelt
von nur I I Stunden und 54 lvlinuten landete die
D-ACON am nächsten Morgen um 09:57 Uhr
l\,4EZin Tempe hol. Hin- und Rückf Lrg wurden as
Versuchsllüge Nr 8 und I des Jahres 1938 in
der Statistik des Nordatlantik-Dienstes der Luft-
hansa verzeichnet-

Der damalige ar.erkanische Außenm nister
Corde lHullhatteden F Lrg der,,Brandenburg" arn
13. Auqust l93B zwar als beachtlche Leistung
öfientlich gewürdigt und eine glückllche Rückrei-
,e gewJ^scht. äber oie erhoffte GelarmigJlg
7r-r Ar.fnrnme ernes Luhoostverkehrs in die USA
blieb der Lufthansa damä s versagt. Von derCon-
dor Besatzung so lte 1955 nurWalter Kober den
Eintritt der neuen Lulthansa n den Nordatlantik
luftverkehr erleben mt vermotorgen Land
llugzeugen des amerikanischen I\,4usters
Lockheed Super Constellation.

Günther Ott (ADL)


